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Einen Wanderer zwischen den Welten nennen ihn die einen, einen Musiker durch und durch die anderen, und so ist es nicht immer leicht, festzuschreiben, was ihn gerade ausmacht. Als Kind und Jugendlicher hat er sich fast ausschließlich mit klassischer Musik beschäftigt und ein Klavier-Studium bis zur künstlerischen Abschlussprüfung mit Auszeichnung gebracht. Mit 18 begann er professionell in Studios Popmusik zu produzieren und mit Bands zu spielen, gerne auch mal als Musical Director. So unterschiedlich die Interessen waren, so verschieden sind auch die Künstler und Projekte, mit denen man ihn sah und sieht: Darunter sind  Nena, Edo Zanki, André Heller, Allison Paige, Söhne Mannheims, Cae Gauntt, Nino de Angelo, Mine, Johannes Falk, Wallis Bird, Joris und Adesse - oder auch eine Popversion von Händels Messias (bereits 1995).

In diesen Welten entwickelte er sich zudem zu einem gefragten Studiomusiker an Tasteninstrumenten aller Art und am Cello, immer wieder auch am Dirigentenpult für Streicheraufnahmen. Neben goldenen und Platinplatten wurden dem Musiker bis heute mit dem ECHO und dem RadioRegenbogenAward einige der begehrtesten Preise der Musikindustrie verliehen. 

Fernab vom Medienrummel aber spielen sich auf kleinen Bühnen, weniger stark belichteten Indie-Alben und in spontanen Künstlerkollaborationen die mitunter interessantesten Projekte ab. Hier kann es sich um alles drehen, Jazz und Soul, Crossover aller Art und - immer auch mal wieder klassische Musik. 

2018 erscheint das erste Soloalbum, ausschließlich mit Pianoimprovisationen.

Seine Professur an der Popakademie Mannheim ermöglicht ihm, von seinem Wissen und Erfahrungsschatz regelmäßig an die nachfolgende Generation weiterzugeben.
